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Vorwort

ich hatte schon länger die Idee, ein Buch über meine Arbeit zu 
schreiben. Nicht, weil ich mir gern ein Andenken setzen oder den 
vielen Erfolgsgeschichten, die wir von Unternehmerinnen ken-
nen, eine weitere hinzufügen wollte, sondern vor allem aus dem 
Wunsch heraus, meine Art, mit Menschen und Wirtschaft umzu-
gehen, einem breiteren Publikum zur Nachahmung zu empfehlen. 
Das Buch schließt in dieser Hinsicht an über tausend Vorträge an, 
die ich an verschiedensten Orten in den letzten dreizehn Jahren 
gehalten habe, um für meine Vorstellung einer Wirtschaft zu wer-
ben, die mehr auf Kooperation als auf Konkurrenz setzt, die das 
Erreichen gemeinsamer Ziele den einsamen Siegen vorzieht, und 
die wirtschaftlichen Erfolg vor allem daran bemisst, wie gut alle 
Teilnehmerinnen an der gemeinsamen Unternehmung versorgt 
werden können.

Dabei ist diese soziale Gesinnung kein reiner Altruismus. Sie 
unterstützt meine unternehmerischen Ambitionen und dient 
auch meinen eigenen Interessen. Sie sichert mich ab, mehrt mei-
nen Wohlstand und beschert mir ein gutes Gewissen. Dafür folgt 
sie einer ethischen Grundregel, die ich als »Gleichwürdigkeit aller 
Menschen« bezeichne. Diese sehe ich beispielsweise dann verletzt, 
wenn ein Mensch seine Überlegenheit gegenüber anderen zu de-
ren Schaden ausnutzt.
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Allerdings bin ich kein Theoretiker, sondern ein Unternehmer. 
Insofern geht es in diesem Buch nicht darum, eine Unterneh-
mens- oder – Gott bewahre – Lebensphilosophie aufzuschreiben, 
sondern darum, die Erfahrungen zu teilen, die ich gemacht habe. 
Dafür habe ich nach Partnern gesucht und mich schließlich für 
den Büchner-Verlag entschieden. Auch andere signalisierten Inte-
resse, waren aber weniger kooperativ – sie stimmten zum Beispiel 
keiner kostenlosen Verbreitung des E-Books zu. Für mich war das 
ein entscheidendes Kriterium, weil mir Reichweite wichtiger ist 
als Geld. Außerdem kam es mir auf gegenseitige Sympathie und 
gemeinsame Überzeugungen an: Fairness, möglichst keine Ver-
träge, sondern alles flexibel halten und trotzdem treu sein. Mit 
offenen Absprachen, die immer neu nachjustiert werden kön-
nen, damit alle zufrieden bleiben. Ein kollektives Unternehmen. 
So kam ich schließlich zum Büchner-Verlag, einem genossen-
schaftlichen Unternehmen mit mehrheitlich weiblicher Beteili-
gung. Auch das fand ich gut. Der Verlag wiederum brachte einen 
Co-Autor ins Spiel, der mir geholfen hat, das Buch zu schreiben 
und der – seinem Wunsch entsprechend – namentlich aber nicht 
genannt wird.

Ich komme aber nicht allein zu Wort. Meine Stimme wird 
durch die Stimmen von Kolleginnen und Geschäftspartnerinnen 
ergänzt, damit ein breiteres Bild entsteht. Außerdem äußern sich 
einige Wirtschaftswissenschaftlerinnen zu Wort, mit denen ich 
schon länger zusammenarbeite. Sie verknüpfen meine Arbeit mit 
verschiedenen Modellen aus der Ökonomie. Den Abschluss bildet 
eine Art nachgetragener Auto-Biographie, eine kurze Skizze der 
Wegmarken, die vielleicht erklären, wie ich wurde, was ich bin. 
Sie soll Mut machen, es mir nachzutun – das heißt: selbst etwas 
zu unternehmen, um unsere Wirtschaft ein bisschen sozialer und 
nachhaltiger zu machen. Wie das im Einzelnen gehen kann, er-
zählen die vorangehenden Kapitel anhand einzelner Fragen. Was 


